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D amit steht aber auch die Entscheidung 
an, ob es die Basic- oder doch die Pro-
fessional-Version werden soll! Zu den 

größten Hürden im Umfeld des Transport-
managements gehören – nicht zuletzt an-
gesichts immer stärker befahrener Straßen 
und knapper Verfügbarkeit von Schwer-
last- oder Kühltransporten – die Themen 
Pünktlichkeit und Auslastung der Ressour-
cen. Nur halb ausgelastete Lkw sind teuer 
und nicht nachhaltig. Generell gibt es in 
den meisten Logistikketten noch viele blin-
de Flecken. „Vielen Unternehmen fällt es 
beispielsweise schwer, die Frage zu beant-
worten, wer für sie der beste Dienstleister 
ist: nicht nur mit Blick auf die Kosten, son-
dern auch auf die Lieferservicekennzahlen“, 
stellt Christian Sachse fest, Verantwortli-
cher SAP Transportation Management und 
Senior Consultant beim Logistikspezialis-
ten Leogistics. Zugleich ermöglichen neue 
Ansätze und Technologien wie Industrie 
4.0 und das Internet of Things mehr Ver-
netzung, mehr Transparenz und erweiterte 
Auswertungsmöglichkeit, speziell auch im 
Transportmanagement. So stehen mehr 
Daten in Echtzeit zur Verfügung, auf deren 
Basis sich proaktiv und frühzeitig bessere 
Entscheidungen treffen lassen. Das geht 
einher mit immer mehr IoT-Plattforman-

bindungen, auf denen Ausschreibungen, 
Zeitfensterbuchungen sowie Tracking & 
Tracing abgebildet werden. Künstliche In-
telligenz respektive Mustererkennung  
werden zur weiteren Optimierung von Pro-
zessen und Wegen beitragen. So weit die 
Perspektiven.

In der Planung ist immer Luft
In der Praxis ist jedoch bei den meisten Un-
ternehmen noch SAP LE-TRA im Einsatz, ein 
Modul für das Transportmanagement in-
nerhalb des SAP-ERP-Systems ECC. Aller-
dings wird dessen Funktionalitätsumfang 
seit Jahren nicht mehr erweitert. Parallel 
dazu entstand das Produkt SAP Transporta-
tion Management, das jetzt etwa seit zehn 
Jahren existiert. Vor Kurzem hat SAP ange-
kündigt, dass es für LE-TRA ab 2025 keinen 
allgemeinen Support mehr geben wird. 
Doch neben diesem Druck gibt es eine gan-
ze Reihe sinnvoller Gründe, sich den Um-
stieg auf eine aktuelle Version des voll in 
S/4 integrierten Transportation Manage-
ment vorzunehmen. 

„Es gibt transportplanungsseitig ganz 
neue Möglichkeiten, dazu gehört unter an-
derem die Laderaumplanung“, sagt Christi-
an Sachse. Wenn zum Beispiel 60 Teil- und 

Vollpaletten mit einem Lkw transportiert 
werden sollen, der über 33 Europalet-
ten-Stellplätze verfügt, dann errechnet die 
Software, ob sich die Paletten passend sta-
peln lassen. „Das weiß ein Disponent in den 
meisten Unternehmen nicht, häufig wird 
dies nach dem Daumenfaktor geschätzt“, 
so Sachse. Das resultiere selten in einer op-
timalen Lkw-Auslastung. „Das ganze The-
ma des Frachtvereinbarungs-Manage-
ments ist viel einfacher aufgebaut als die 
Konditionstechnik im ERP – da hat sich SAP 
einiges überlegt, um die Stammdatenpfle-
ge und -modellierung für die Fachabteilun-
gen zu erleichtern“, meint Sachse. Auch 
beim Thema Transportdauer und -distan-
zen sind die Schätzwerte deutlich genauer, 
weil Geoinformationssysteme einbezogen 
werden können. Leogistics setzt dabei auf 
HERE Technologies als Partner.

Deployment-Möglichkeiten für TM
Wer sich für den Umstieg entscheidet, hat 
die Qual der Wahl, denn es gibt unter-
schiedliche Szenarien: So lässt sich die 
Business Suite TM als eigenes SAP-Produkt 
erwerben, das neben dem ERP betrieben 
wird und über Standardschnittstellen an-
gebunden ist. Die letzte Version TM 9.6 

Die Wartung für das Transportmanagement mit SAP LE-TRA läuft im Jahr 2025 aus. Deployment-
Optionen, fundierte Transportplanungsfunktionen und die Möglichkeit, IoT-Technologien zu nutzen, 
sprechen für einen rechtzeitigen Umstieg auf S/4 Supply Chain for Transportation Management. 
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wurde im Dezember 2018 für alle Kunden 
freigegeben. „Ich würde allerdings nicht 
mehr empfehlen, das so zu betreiben, weil 
es lizenzseitig ungünstig ist. Stattdessen ist 
es sinnvoller, eine TM-S/4-Hana-Lizenz zu 
erwerben, auch wenn heute beide Produk-
te noch funktional nahezu deckungsgleich 
sind“, rät Christian Sachse. Allein schon die 
ganzen Integrationskomponenten, die es 
in der S/4-Version gibt, würden im TM 9.6 
nicht mehr kommen. „Es existiert eine 
Roadmap der SAP für S/4 Supply Chain for 
Transportation Management, jedoch keine 
mehr für SAP Transportation Management 
– also für die Business-Suite-Variante als se-
parates Produkt: Da sieht man, wohin SAP 
weitergehen will“, gibt Sachse zu beden-
ken. Eine andere Variante wäre, das TM em-
bedded in Hana zu betreiben, indem die 
Transportplanung und -abrechnung Teil 
des ERP-Systems S/4 Hana und analog zu 
LE-TRA voll integriert ist.

Zudem besteht noch die Möglichkeit, 
eine Side-by-Side-Version von S/4 Supply 
Chain for Transportation Management zu 
betreiben. Der „Sidecar-Effekt“ entspricht 
architekturseitig dem gleichen wie die 
Business-Suite-Variante, jedoch mit der 
neuen Produktversion. Häufig haben pro-
duzierende Unternehmen auch selbst Lo-
gistiktochterfirmen, die stark mit dem Mut-
terkonzern integriert sind, der wiederum 
das SAP-ERP-System nutzt. Durch die enge 
Systemintegration lassen sich zum Beispiel 
hier die Transportkosten auf die Produkt-
kosten umlegen. „So entsteht nicht nur für 
die Logistiktochter, sondern über die Kon-
zerngruppe hinweg ein Benefit“, stellt der 
Leogistics-Experte fest. In diesen beiden 
Fällen sei die Side-by-Side-Version sinnvoll.

Als ernst zu nehmende, zukunftsträchti-
ge Alternative sieht Christian Sachse zu-
dem den Betrieb des Transportation Ma-
nagement in der Cloud. Zunächst wird die 
Software nur in einer Single Tenant Edition, 
also praktisch in der Private Cloud, zur Ver-
fügung stehen. SAP plant jedoch perspek-
tivisch auch, das TM in einer Public Cloud zu 
betreiben. Dort liegt aus Sicht von Markt-
forschern die Zukunft von Anwendungs-
software. Der Vorteil einer vollumfängli-
chen Cloud-Lösung besteht darin, dass sich 
durch die Integration Datenredundanzen 
vermeiden lassen und Schnittstellen weg-
fallen. Bisher werden, wenn zwischen un-
terschiedlichen SAP-Produkten Daten aus-
getauscht werden sollen, meist Belegkopi-
en angelegt. „Vorteilhaft bei Cloud ist zu-
dem die Berechenbarkeit, denn der 
monatliche Subskriptionspreis steht fest, 
Wartung und automatische Updates inklu-
sive. Allerdings sind dann auch nur einge-
schränkt Änderungen am Source Code 
möglich“, so Sachse.

Das sind die wichtigsten Kriterien bei 
der Entscheidung zwischen Basic und Pro-
fessional TM. Da LE-TRA ohne zusätzliche 
Kosten zur Verfügung stand, gibt es beim 
Transportation Management nun auch 
eine in S/4 inkludierte Version, für die keine 
weiteren Lizenzgebühren anfallen. Diese 
Basic-Variante umfasst eigentlich das volle 
Produkt, jedoch gibt es eine Funktionali-
tätsbegrenzung. Zwar lässt sich die Trans-
portkostenabrechnung und -berechnung 
nahezu vollständig nutzen, allerdings ist 
die Transportplanung – wie schon bei LE-
TRA – sehr eingeschränkt. „Für Spediteure 
mit eigener Flotte und Fahrern bietet es 
sich deshalb an, die Professional-Variante 
einzusetzen“, berichtet Christian Sachse. 
Diese Optimierfunktionalität beantwortet 
Fragen wie zum Beispiel: Lassen sich alle 
Packstücke/Paletten unter Berücksichti-
gung der Stapelung in das Fahrzeug laden? 
Welcher Frachtführer ist auf Basis aller 
Frachtvereinbarungen der günstigste für 
die jeweilige Tour? Wie sollten verschie-
denste Transportbedarfe am besten auf 
Touren kombiniert werden? Auch ein Klä-
rungsmanagement ist enthalten, um sich 
bei Unstimmigkeiten im gutschriftbasier-
ten Abrechnungsprozess mit dem Fracht-
führer einigen zu können. In der Professio-
nal-Version lässt sich eine Transportdispo-
sition auch mit Kundenaufträgen, Bestel-
lungen oder Umlagerungsaufträgen des 
SAP-Systems durchführen.

Umstieg auf S/4 und Advanced?
Die Unterteilung in Basic und Professio-
nal, oft auch „Advanced“ genannt, gibt es 
allerdings auch in weiteren Produkten. 
„Der Nachteil besteht darin, dass sich nur 

die Professional-Versionen miteinander 
verbinden lassen, ansonsten fehlen die 
Schnittstellen“, gibt der Leogistics-Exper-
te zu bedenken.

Der Aufwand einer kompletten S/4-Ha-
na-Migration inklusive TM kann sehr vari-
ieren. Der Dienstleister CBS, Mutterkon-
zern von Leogistics, hat in einer der welt-
weit größten S/4-Hana-Transformationen 
dem Heiztechnikkonzern Viessmann ge-
holfen, die Migration in wenigen Monaten 
erfolgreich abzuschließen. Dabei wurden 
23 Produktionsunternehmen und 120 Ver-
triebsniederlassungen weltweit auf das 
neue Systemrelease 1809 migriert. CBS hat 
dafür eine „s.m.a.r.t. Approach“-Strategie 
entwickelt. Gemeinsam bieten CBS und 
Leogistics S/4-Hana-Readiness-Analysen 
an, um die bestmögliche Migrationsstrate-
gie für ein Unternehmen zu ermitteln.

Zunächst muss immer entschieden 
werden, ob die Migration nach dem 
Green-, Brown- oder Bluefield-Ansatz er-
folgen soll. TM ist dabei natürlich nur ein 
vergleichsweise kleiner Teil, allerdings 
gilt: Das Transportation Management 
lässt sich nur Greenfield migrieren, weil 
bei LE-TRA die Datenbasis und das Pro-
dukt in sich komplett anders sind. „Des-
halb ist die Migration der Transportlogis-
tik in S/4 immer eine gute Möglichkeit, 
sich über die Prozesse Gedanken zu ma-
chen, um diese zu optimieren“, merkt 
Sachse an.

Cloud-Strategie und Plattform
Die Roadmap zeigt eine klare Cloud-Strate-
gie. Mit der Cloud-Plattform Logistics Busi-
ness Network gibt es einen Ansatz, wie sich 
Beauftragungen und Ausschreibungen ab-
wickeln lassen und sich der Austausch zwi-
schen Verladern und Frachtführern auto-
matisieren lässt. Ob sich die Plattform 
durchsetzen kann, werden die nächsten 
Jahre zeigen. Auch das Thema Blockchain 
findet sich in der Roadmap wieder, wobei 
vermutlich Container-Inhaltsdaten per 
Blockchain ausgetauscht werden sollen. 

Den zunehmenden Einsatz von Machine 
Learning hält Sachse für wichtig. Heute sei 
es noch so, dass eine automatisierte Pla-
nung nur dann klappt, wenn die Stammda-
ten – und hierbei insbesondere die Regel-
werke – zuvor gepflegt werden. „Aber ich 
kann mir durchaus vorstellen, dass in Zu-
kunft die Transportdisposition einen ‚Auf-
nahme-Modus‘ hat, bei dem ich einige Wo-
chen manuell plane und daraus die benötig-
ten Stammdaten direkt abgeleitet werden, 
um anschließend mit einer automatisierten 
Planung fortzufahren“, so Sachse.
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